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unb taturcb unnötbigerroeife bie ©acbe fomplijirt,
fo erjeigt taffelbe anterfeitö einen großen SRangel
bariii/ taß eö für bai Verhalten einer aßfäflig in
Äette auögcbrocbcnen Sägertioifion feine Vorfcbrif-
ten aufioeiöt unt fomit einen Sheil ter SRannfcbaft
glcichfam tem geinte preiögibt/ ter bei richtiger
Verwenbung jur Unterftügung beö Vataiflonöcarre
SBcfeittticbeö beitragen fann.

©aö neue/ propiforifdje Reglement ift in tiefer
Vejiebung poßfommencr. Sö fdjreibt »or, taß im
Slugenblid ber Sarreformation tie in Sirailleur»
fette auögebrodjene Sägerfompagnie für ftcb tie
Wafft (Älumpen) bilte, roenn fte ftcb in ihrer
Slufftcßung an einen natürlichen ©tügpunft lehne ober

in ter SRähe einen folcben erreichen fönne; in tiefer

©tellung foll tiefelbe taö geuer teö Sarre
bureb gut gejielte ©cbüffe auf ten geint unter«
ftü&en. SBäre tie Sägerfette aber ganj in ter Rahe
beö Vataiflonö, oter fäntc fie feinen Slntebnungö«

punft, fo müßte fit fia) rata) auf bic Sdcn teö
Sarre, wenn möglich auf tie rüdroärtigcn, bege
ben unt tort tie SRaffe bitten, ©iefe Vorfcbrifteu
fint fehr jroedmäßig, allein mit ter wettern Sin«

ortnung teö neuen Rcglcmcntö fint roir niajt ein-
perftanten, taß nämlicb tie ©chütjen auö bem

Älumpen fdjon in größere Sntfcrtiung auf tie
feintlicbc Äapaflerie febießen unt fic beunruhigen
foßen. 5?enn man bebenft, roie fdjroierig cö hält,
bie ©oitaten unt namentlich 9Rilijcn »or aflju
frühjeittgem Soöbrenuen ber ©eroebre ju beroah

reit, fo wirb man aud) einleben, taß tiefe ©djüffc fo erhalten roir ein Sarre, taö aßen Slnforterun,
aui ten rürfroärtöftebcnteii Älumpen nidjt nur bit
Äontmantoroörter ter bcfehlenten Offtjiere über«

tönen, fontern auch unaufbaltfam taö geuer einer

ganjen gront nach fieb jiehen roürten uut taturcb
leicht taö Verterben teö ganjen Sarre herbeiführen

fonnten, tenn ter Äomtnantant roäre teö SRit»

telö beraubt, ten erft nacbfofgeiiten Sboc ter Äa-
oaflerie mit nacbbrürflicbcm geuer ju empfangen.

Söift aber noch auö einem anbern ©runb nicht rath-
fam, tie an ten hintern Sdcn ftehenten Säger
feuern ju taffen. ©ie anfprengente Reiterei ift
nämlicb turd) tie portere gront ftetö mehr oter
mintcr maöfirt unt ta tie 3Räffen jiemlieh nahe

am Vataißonöearre fteben, fo ift tie ©efabr por»

banben, taß im Sifer beö ©efeebtö unfere eigenen
Seute turdj tie Säger gefäljrtet roürten, taö müßte,
roie befannt genug ift, bödjft temoralifirenb roirfen.

Rad) unferm ©afürbalten foßte man eö »on ten
Umftäntcn abhängig machen, ob roir bie Älumpen
an ben portern oter rüdroärtigcn Sdcn teö Sarre
auffteflen follen.

Äömmt tie Sa'gerabtbcilung tu guter Verfaffung
unb frübjeitig genug beim Vataillon au, fo taß
fie nodj oor btm Slnprafl ter Reiterei einen feften

Älumpen bilben fann, fo foß fte ftcb auf teil
Portern Sdcn teö Sarre in Wafft formiren, roo fte

jroar mehr gefährtet tft, aber auch roirffamer am

Äampfe Sbeif nehmen fann. Sn tiefer ©teßung
fint nämlidj foroobf bie fdjarfen unt am meiften
auögcfegtcn Sdcn teö Sarre getedt, alö auch oor
ter Slngrifföfront ein Äreujfeuer ermöglicht. Slber

auch hier roürten roir bem Älumpen fein felbft.
ftäntigeö geuer geftatten, tbeilö roegen ber fcfjon
berührten ©efabr, bai Sarrefcucr ju jerfplittern,
tbeilö weil gerate in einem folcben Äreujfeuer
Pon ©eite teö Älumpen/ taö gleichseitig mit bem

grontalfeuer in ten geint einfdjlüge, pon erfdjüt-
tember »Birfung auf tie Slngreifer fein müßte.

Äommt tagegen tie Sägcrabtbeilung perroirrt
ober ju fpät beim Vataiflon an, um auf ten por»
tern Sdcn noch oor »Slnfunft ter Äapaflerie mit
Rübe tie Wafftn ju bilben, fo begibt fte ftcb auf
bie hinten! Sden, um bort, beffer gcfdjügt, fidj
ju fammefn unb in Älumpen ju formiren. fpier
müßte fie aber ruhig bleiben unt fönntc nicht am
geuergefeebt Sheil nehmen, eö fei tenn, tie Rci«
terei gerathe tura) eine ©d)»»eiifung iu befonterö
günftige ©cbußlinie ter SRaffe, roaö tann eintref.
feu fönntc, roenn ein Reitcrjug pom Sarrefcucr
erfdjüttert, umroentet, um einem jroeiten Srupp
Viag ju machen, oter roenn ein foldjer oor ter
gront atiöroeidjcit roürte unt tie glanfe teö Sarre
ju erreichen fudjtc. Sö roäre unter Umftäntcn
aua) möglich, tie Älumpen, tie fid) auf ten
hintern Sdcn teö Sarre formirt haben, auf tie
Portern Sdcn marfebiren ju laffen/ roo biefelben ihre
gute SBirffamfcit in »oflem SDJaße auöjuüben
©clegenheit hätten/ roie roir porbin berührt*).

Benn hefe Srgänjungen ju ten turch taö Re-
glemcnt pon 1847 gegebenen Vorfdjriftcn binju-
gefügt unt tamit in Sinftang gebradjt roerten,

gen ter Bibcrftanböfäbigfcit unt Sinfachbeit ©e-
nüge teiftet unt auf bai roir unö, roenn eö nadj
©cbübr eingeübt witb, iu ter ©tunte ter ©efabr
ruhig »erlaffen bürfen.

^dMüci}.
C2t. ©allen. (Schluß.) ©inen weitem »Berbanb-

luttgSgegenftanb bilbet ber »Borfdjlag ber Äommiffton,
beim ©roßen Diatbe beS ÄantonS barum einjufommen,
eS wolle berfelbe auf ben ©efegeSborfcblag »out 13. SJtai

1856 über einige 'Jlb.ntberungen beS»2Rilitärgefef}eS öom
6. SRai nicht eintreten.

*j $ter fleratben »ir aucb wiebir mtt Dem neuen Sie.

glcmcntc in 3öibe fprueb, ra ti, roa immer möglid)/
bic Älumpen auf ber tücfroäriigen gtont fotmiren
Witt. Sn ser Siegel rodb ti rrobl leichter fein, bie

Säger auf ber buttern gront su famincln, al« febon

»or ber bebrobten gtont aufjubelten. Sluch wäre
es jur »Bcrmti&ung von ©darin uni» »Berwirrung
nicht ratlifam, eine beinahe jerforengte fompagnie
oor ber angegriffenen gront ju fammcln; beßwegen

fdjlagen wir für biefen gad bic Sammlung auf
ber hintern ((er angegriffenen entgegengefeptenj

gront »or, wo bit ga^r Durch Ui (Sarre gefdjüöt
ftnb. 35a aber auf Mefrm »»Iahe bic «lumpen
beinahe feine üJQirffamfeit haben, bagegen auf ber
»orbern gront eine febr fchönc, fo ift c« jroedmäßiger,
bie «Waffen auf ber »orbern gront ju formiren.
55aju bebarf ti aber eine« georbneten Eintreffen«
ber Säger beim »Bataillon. 35a« bie ©tgrünbung
»er »on un« »orgefcblagenen Slufitctlung ber $M«

getflumpen.

lis —
und dadurch unnöthigerweise die Sache komplizirt,
so erzeigt dasselbe anderseits einen großen Mangel
darin, daß eS für daS Verhalten einer allfällig i»
Kette ausgekrochenen Jägerdivision keine Vorschrift
ten aufweist und fomit einen Thcil der Mannfchaft
gleichsam dem Feinde preisgibt, der bei richtiger
Vcrwcndnng zur Unterstützung des BataillonScarr«
Wesentliches beitrage» kann.

DaS neue, provisorische Reglement ist in dieser

Beziehung vollkommener. ES schreibt vor, daß im
Augcnblick der Carreformation die in Tiraillcur«
kctte ausgebrochen,: Jägerkompagnie für stch die

Masse (Klumpen) bilde, wenn ste stch in ihrer Auf.
stcllung an einen natürlichen Stützpunkt lehne odcr
in der Nähc eincn solchen erreichen könne; in die.
ser Stellnng soll dicsclbc das Fcuer deS Carre
durch gut gezielte Schüsse auf den Feind unter,
stützen. Wäre die Jägerkette aber ganz in dcr Nähe
deS Bataillons, oder fände sie keinen Anlehnungs.
punkt, so müßtc sie sich rasch auf die Ecken dcS

Carre, wcnn möglich auf die rückwärtigen, bege.
ben und dort die Masse bilden. Diefe Vorschristen
sind sehr zweckmäßig, allcin mit dcr weitern An.
ordnung deS neucn Reglements sind wir nicht ein.
verstanden, daß nämlich die Schützen auS dcm

Klumpen schon in größere Entfernung auf die

feindliche Kavallerie fchießen und sie beunruhigen
sollen. Venn man bedenkt, wie schwierig eS hält,
die Soldaten und namentlich Milizcn vor allzu
frühzeiltgcm LoSbrenuen der Gewchre zu bewahren,

so wird man auch einsehen, daß dicse Schüsse

aus den rückwärtsstehenden Klumpen nicht nur die
Kommandowörter der befehlenden Offiziere über,
tönen, fondern auch uuaufhaltsam daS Feuer einer

ganzen Front »ach sich ziehen würdcn und dadurch
leicht das Verderben des ganzen Carré herbeifüh.
ren könnten, dcnn dcr Kommandant wäre dcS Mit.
tels beraubt, den erst nachfolgenden Choc dcr Ka.
vallerie mit nachdrücklichen» Fcuer zu empfangen.

ESistaber noch aus einem andernGrund nicht rath,
sani, die an dcn hintcrn Eckcn stchcnden Jäger
feuern zu lassen. Die ansprengende Rcitcrci ist

nämlich durch dic vordere Front stetS mehr odcr
minder maSkirt und da die Massen zicmlich nahe

am BataillonSearre stehe», so ist die Gcfahr vor.
händcn, daß im Eifcr des GefcchtS uufcrc cigcucn
Leute durch die Jägcr gefährdet würden, daS müßte,
wie bekannt genug ist, höchst dcmoralisirend wirken.

Nach unserm Dafürhalten sollte man eS von den

Umständen abhängig machen, ob wir die Klumpen
an den vordern oder rückwärtigen Ecken dcS Carr«
aufstellen sollen.

Kömmt die Jägerabtheilung in guter Versassung

und frühzeitig gcnug bcim Bataillon an, so daß

sie noch vor dem Anprall der Reiterei einen festen

Klumpen bilden kann, so soll ste sich auf den vor.
dern Ecken des Carr« in Masse formiren, wo sie

zwar mehr gefährdet tst, aber auch wirksamer am

Kampfe Theil nehmen kann. Jn diefer Stellung
sind nämlich sowohl die scharfen und am mcistcn

auSgcsctztcn Ecken des Carr« gedeckt, als auch vor
der AngriffSfront ein Kreuzfeuer ermöglicht. Aber

auch hier würden wir dem Klumpen kein felbst.
ständiges Fcucr gcstattcn, theils wegen der fchon
berührten Gefahr, daS Carrêfcucr zu zersplittern,
theils wcil gcradc in cincm solchcn Kreuzfcucr
von Scite dcö Klumpcn, daS glcichzcitig mit dcm
Frontalfeucr iu den Fcind einschlüge, von erschüt.
terndcr Wirkuug aus die Angreifer sein müßte.

Kommt dagcgcn die Jägcrabtheilung verwirrt
oder zu spät bcim Bataillon an, um auf dcn vor.
dern Ecken noch vor Ankunft der Kavallerie mit
Ruhc die Massen zu bildcn, fo begibt sie sich auf
die hintcrn Ecken, um dort, besser geschützt, sich

zu sammeln und in Klumpcn zu formiren. Hier
müßte sie abcr ruhig blcibcn und könntc nicht am
Feuergefecht Theil nehnicu, eS fei dcun, die Rei.
terei geräthe durch eine Schwenkung in befonderS
günstige Schußlinie dcr Massc, waS dann cimref.
feu könnte, wenn ein Rcilcrzug vom Carrôfeucr
erschüttert, umwcndct, um cincm zweiten Trupp
Platz zu machen, odcr wenn ein solcher vor der
Front auSwcichcn würde und die Flanke des Carr«
zu erreichen suchte. ES wäre unter Umständen
auch möglich, die Klumpen, die sich auf dcn hin.
tcrn Ecken des Carr« formirt haben, auf die vor.
dern Eckcn marfchircn zu lasscn, wo dicfclbcn ihre
gute Wirksamkeit in vollem Maße auszuüben Gele,
genheit hätten, wie wir vorhin berührt*).

Wenn d.csc Ergönzungc» zu den durch daS Re»

glemcnt von 184? gegcbcnen Vorschriftcn hinzu,
gefügt und damit in Einklang gcbracht werden,
so erhallen wir ein Carr«, daö allcn Auforderun,
gen der Widerstandsfähigkeit und Einfachheit Ge,
nügc leistet und auf daS wir unö, wenn eS nach

Gebühr eingeübt wird, in der Stunde dcr Gcfahr
ruhig verlassen dürfen.

Schweiz.
St. Gallen. (Schluß.) Einen weitern VerHand,

lungsgegenftand bildet der Vorschlag der Kommission,
bei m Großen Rathe deS Kantons darum einzukommen,
es wolle derselbe auf den Gesetzesvorschlag vom 13. Mai
1836 iiber einige Abänderungen des Militärgesetzes Vom

6. Mai nicht eintreten.

') Hier gerathen wir auch wicd.r mit dern neuen Re»

«temente in Wide svruch, da es, wo immer möglich,
die Slumvcn aus der rückwärtigen Front formiren
will. Zn der Regel rond <S rrol'l leichter sein, die

Jäger euf der hintern Front zu sammeln, als schon

»or der bedrohten Front aufzuhalten. Auch ware
es zur Vermeidung »on Gelarm und Verwirrung
uicht ratlisam, eine beinahe zersvrengte Compagnie
vor der angegriffenen Front zu sammeln; deßwegen

schlagen wir für diesen Fall die Sammlung auf
der hintern (der angegriffenen eniqegengesehten)

Front vor, wo die Ja>r durch das Earr« geschützt

gnd. Da aber auf diesem Platze die Klumpen bei«

nahe keine Wirksamkeit haben, dagegen auf der vor»

dern Front eine febr schöne, so ist es zweckmäßiger,
die Massen auf der vorder» Front zu formiren.
Dazu bedarf <S aber eines geordneten Eintreffens
der Jäger beim Bataillon. Da« die Begründung
der von uns vorgeschlagenen Aufstellung der HS»

gerklumpen.
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©iefer Borfcblag wirb mitdlnmutfj jum 'Befcbtuß

erhoben, nicht ttwa, weil baS ®efefj Pon 1852 PoUfom«

men wäre, — gegentbeilS würben fdjreitnbe Uebelftanbe

be« jefcigen ©pftemS ber SJBieberholungSfurfe j. B. unb

anbere auf's ©djlagenbfte nadjgewiefeu, fonbern gerabe

roeil ber ©efe&eSPorfcblag beS «Kleinen iRatheS nicht öiel

BeffereS, ja fogar jum $b«il Schlimmeres atS baS bis»

her Beftanbene (fo j. »B. Befrtjrätifung ber Äompetenj
beS OherinfiritftorSj bringt, unb namentlich weit we«

fentlicbe»2lbänberungcn in ber»2lrmee»Organifation bureb
bie BunbeSöerfamtnlung beöorftehen bürften unb bann

natürlich hier abermals baS fantonale ©efeg barnadj
mobiftjirt werben müßte.

(Snblicfj »irb ber »Berfammlung bie (Singabe beS Älei»

neu SRatbcS dd. 17. »Dfai ö. 3. an ben BunbeSratb mit»

getheilf, welche für »Bcrcinfadjung unb größere Gcntra»

lifation im SWilitärwefen ftdj auSfprictjt, unb im ©ejem«

ber Ö.3. in biefem »Blatte fchon ein SRal nähere (Erwähnung

gefunben bat.
3epn Äantone haben ftd) bis jeljt über biefelbe erflärt,

unb jwar ftimmten ©raubünben, llnrcrwalbcn O.SB.
unb >Jt./2B.6ei; greiburg in folgenben »Bunften: SBabl

unb Bcfolbung bor 3nfanteric»3nj«ruftoreit burdj ben

»Bunb gleidj benen ber ©pejialwaffen; bie SRilitärfdju«
len ber Snfanterie follen nach »ilrt berjenigen ber

©pejialwaffen eingeführt werben; ber erfte Unterridjt ber

©pejialwaffen foU Pom Bunbe getragen werben als rein

tibgenöffifdj; ju ben SBieberbolungSfurfen follen nur
bie 5—6 jüngften3abrgänge berufen werben, bie altem,
bie fchon % SEßieberbolungSfurfe gemadjt haben, foßten

genügenb inftruirt fein, um In bie Sfteferüe übertreten ju
fönnett. »Bon Bcrcinfadjung ber ©iftinftionSjcichen will
greiburg nichts wiffen, antere »Bunfte berUniforatirung
berührt eS nicht, »jlaraau wiß 1) 93eretnfact)ung unb

praftifdjere ©eftaltuug beS UniformwefenS; 2) Ueber-

nähme beS VorunterridjtS ber ©pejialwaffen burdj ben

Bunb. Bafellanb will 1 j gegenwärtig an'S Uniform!«

rungSwefen nod) nicht «§anb anlegen, fonbern erfahren,

waS bie friegfübrenben ©taaten als burch bieSrfabrutig
bewährt bei ftdj einführen; 2) audj bieä(tem3abrgättge
ben ganjen»BiecerboIungSfurS madjen laffen, weil fonft,
Störungen im Äurfe eintreten, bie ©parfamfeit hier auf

Äoften ber ©ienfttaugltdjfeit geübt würbe unb anberfeitS

ber 3«itg'Winn für bie Üeute böcbft unbebetttenb wäre;

3j BoUftäntigellebemahme beSSKititärunterrichtS burch'

ben Bunb. JBeiStnamentlidj auf bie ©teßung ber3nfante»

rie-3nftruftoren iu fleinen Är.ntonen hi"- Seffin ftimnit
bei. SBaabt, „bien loin de pouvoir l'appuyer,se voit
dans la necessite de s'y opposer de toutes ses for-
ces." SReucnburg ftimmt bei. Älagt ebenfalls über bie

üRübe, weldje eS habe, tüchtige 3nfantetie»3nftruftoren
fieb ju erhalten. 3" btr franjöftfcben ©chweij halte man

aber barauf, baß bie (Spauletten beibehalten werben;

„il faut bien laisser cette compensation pour tout
le devouement que le service militaire exige"; für
bie „suppression totale du frac". 3ug für (Srfejjung
beS gracfeS burdj Äaput mit Slermelwefte ober für«

jtm SSaffenrocf; für Beibehaltung ber OfftjierSbiftinf»
tionen; für ©teßung unb Befolbting ber Snfanterie»

3nftruftoren burd) ben Bunb, gegen wettere (Sentralifation.

Shurgau enblidj hält im gegenwärtigen SRoment

eine einlaßltdje Bebanblung beS ©egenftanbeS ber gro¬

ßem Sentralifation burdj bie BunbeSbebörben nod; nicht
für geeignet, ohne feine Slnftdjt barüber auSjufpredjfn,
ift bagegen mit ben »Jlnfidjten über Vereinfacbung bet
Uniformen einperftanben.

ttn ©chtuß ber Sraftanben bitbeten häusliche »itnge«

legenbeiten; fo würbe u. S(. für ben auS bem aftioen
SRilitärbienfte ausgetretenen -fjerm. SRajor ©eifert nach

Slblebnung beS £errnStabSmajor »Bruberer >&errSJtajor
J&eftt, SBaffenfommanbant ber »Artillerie, als »Bräftbent
beS »BereinS gewählt.

Spät fonnte man fich frft ben leiblichen ©enüffen ber
Safel juwenben, öcrplauberte bann wenige ©tunben in
(Srnft unb©cherj, jog Paterlänbifche unb folbatifche®e«
fänge ju (ihren, unb hernahm ein wohlgemeintes Slb«

fcbiebSwort beS abtretenben »BräfibiumS, beS um ben

»Berein fehr öerbienten £errn SJtajor ©eifert, unentwegt
fortjnfabren in bem ©tre&en auf SBafjrung unb Hebung
ber militarifdjen 3ntereffen beS ÄantonS, ftdj nidjt ein«

fdjüdjtem une abfdjrecfeti ju laffen burd; bisherigen
geringen (Srfolg bei ber oberften »Bebörbe, unb burdj bie

allerbiugS großen Opfer, bie öom@t. ©allifdjenOfftjiere
geförbert werben, fonbern ftetS fortjuwaubeln auf bem

eingefchlagenen »Bfabe, auf baß wir unfere Vflicbt gegen«
über bem Äantone unb bem fdjweijerifdjen »Baterlanbe

erfüllen!
3urtd), ©er »RegierungSratb hat bem «&errn Oberft

gierjbie nadjgefudjteHntlaffung alSÄantonaloberft unter

befter »Bert-anfung feiner langjährigen unb auSge»
jeichneten ©ienfte ertheilt. $exx gierj trat fdjou 1807
in ©ienft, biente alfo 50 Sahre. (ix biente öon ber Vif*
auf unb befehligte unter Slnberm 1813 als -Hauptmann
bie ©fmabierfompagnie bei (SgliSau, welche imUntnuth
barüber, baß man bie 9?cutralität nicht behauptete, bte
©ewehre jerfcplug. ©eit 1832 war er Oberft unb öon
ba an biS 1840Äommaiibaut,ber Sanbwebr. (Stbg.3-)

%iufttbu(t) bet %a)mi}.
^crauägcflcttn

unb bem Batcrlanb unb feiner Slrmee gewibmet
Pon Safob Aübler.

SJcit einem Umfchlag, welchen eine litbograpbirte Slbbil-
bung: „tex Sob ©infelrieb'S" unb baS fehr gelungene
Vortrait beS ©eneral« ©ufour jiert. »BreiS gr. 2. 50.

©er „fdjweijerifdje £anbelScourier" faßt über obige
©ebrift fotgenbeS Unheil:

„©ent »Baterlanbe unb feiner Slrmee gewibmet ift bei

©teiner in SBiittertbur ein „ajelbenbucb ber ©cbweij"
erfdjienen, öon 3afob Äübler öerfaßt unb herausgegeben.
(SS umfaßt eine »SluSwabl großer, burdj bie ©ichtfunft
berberrlidjter Stjaten auS ber alten ©djweijergefcpicbte,
wie fie in ber Erinnerung unfereS BolfeS leben, um eS

ju jeber SRacbeiferuttg ju entflammen. 3n weldjer gorm
aucb folche ©efehiebte geboten werben mag, Voefte ober

»Brofa, fte bleibt ftetS wiUfommen, wenn fte nur nie bie

SRabnung öerfehlt, baß ber (Snfel auf bem blutgebüng«
ten Opferfelbe ber Väter nidjt erfdjlaffen foß.,»Bir wollen

inbeffen Pen audj in biefem SSerfe üorfommenben

Begriff: „Slrmee" auf ba§ ganje ©djweijeröolf
angewenbet wiffen. 3eber ©djweijer (ft ©olbat. ®S ift im«

flug unb unredjt, biet eine Slrt exclufiöe Benennung für
bie erften SluSjüge einjufübren. Unb — roenn cS jum
'ileußerften fommen foßte, — fämpft nicbt SlßeS mit?
©er Äampf ber ©eifter, gilt ber ScidjtS? Ohne ihn fein

©ieg ber »Baffen. SBir empfeblen übrigens blfß ajelben»

buch ber ©cbweij unfern greunben aufS SBärmfte."
SBintetthur, im SRärj 1857.

®tetner'fdje aSucbfjanblnug.
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Dieser Vorschlag wird mit Einmuth zum Beschluß er»

hoben, nicht etwa, weil daS Gesetz Von 1852 vollkom»

men wäre, — gegentheilS wurden schreiende Uebelstände

deS jetzigen System« der Wiederholungskurfe z. B. uud

andere aus« Schlagendste nachgewiesen, sondern gerade

weil der Gesetzcsvorschlag des Kleine» Rathes »icht Viel

Bessere«, ja sogar zum Theil Schlimmeres als daS bis»

her Bestanden« (so z. B. Beschränkung der Kompetenz
deS OberinstruktorS) bringt, und namentlich weil we»

sentlicheAbZnderungen in dcr Armee-Organisation durch
die Bundesversammlung bevorstehen durften und dann

natürlich hier abermals das kantonale Gesetz darnach

modistzirt werden müßte.

Endlich wird der Versammlung die Eingabe des Kleinen

Rathes ckck. 17. Mai v, Z. an den BundeSrath

mitgetheilt», welche für Vereinfachung und größere Centralisation

im Militärwesen stch ausspricht, und im Dezember

V.J. in diesem Blatte schon ein Mal »ZhereErwäh-

nung gefunde» hat.
Zehn Kantone habe» stch bis jetzt über dieselbe erklärt,

und zwar stimmten Graubünden, Unterwalden O. W.
undN./W.bei; Frciburg in folgenden Punkten: Wahl
und Bcsoldnng dcr Jnfanterie.Jnstruktoren durch de»

Bund glcich denen der Spezialwaffen; die MilitZrschu»
len der Jnfantcrie sollen nach Art derjenigen der

Spezialwaffen eingeführt werden; der erste Unterricht der

Spezialwaffen soll vom Bunde getragen werden als rein

eidgenössisch; zu den Wiedcrholungskursen sollcn nur
die 5—6 jüngftenZahrgänge berufen werden, die ältern,
die schon ^ Wtederholungskurse gemacht haben, sollten

genügend instruirt sein, um in die Reserve übertreten zu

können. Von Vereinfachung der Distinktionszeichen will
Freiburg nichts wissen, andere Punkte derUiiiformirnng
berührt es nicht. Aaroau will 1) Vereinfachung und

praktischere Gestaltung des Uniformwesens; 2)
Uebernahme des Vorunterrichts der Spezialwaffen durch den

Bund. Baselland will 1) gegenwärtig an's Uniformi-
rungswescn noch »icht Hand anlegen, sondern erfahren,

was die kriegführcnden Staaten als durch die Erfahrung
bewährt bei sich einführen; 2) auch die älternJabrgänge
den ganzcn Wicderholungskurs mache» lassen, weil sonst

Störungen im Kurse eintreten, die Sparsamkeit hier auf
Kosten der Diensttauglichkeit geübt würde nnd anderseits

der Zeitgewinn für die Leute höchst unbedeutend wäre;

3) Vollständige Uebernahme des Militärunterrichts durch'

den Bund. Weistnamentlich aufdie Stellung derJnfante»

rie-Jnftruktoren in kleinen Kc.ntonen hi». Tessi» stimmt

bei. Waadt, „dien loin cke pouvoir I'gppiiver, se voit
àsns I» nécessité cke s v opposer ck« toutes ses kor-
oes." Neuenburg stimmt bei. Klagt ebenfalls über die

Mühe, welche es habe, tüchtige Jnfanterie-Jnstruktoren
sich zu erhalten. Jn der französischen Schweiz halte man

aber darauf, daß die Epauletten beibehalten werden;

„il kaut bien laisser oette compensation pour tout
I« àêvouement qu« le service militaire exige"; für
die ^suppression totale cku trac". Zug für Ersetzung
deê Frackes durch Kaput mit Aermelweste oder kurzem

Waffenrock; für Beibehaltung der Ofsiziersdistink»

tionen; für Stellung und Besoldung der Jnfanterie-
Jnstruktoren durch den Bund, gegen weitere Centralisation.

Thurgau endlich hält im gegenwärtigen Moment
eine einläßliche Behandlung des Gegenstandes der grö¬

ßern Centralisation durch die Bundesbehörden noch nicht
für geeignet, ohne feine Anstcht darüber auszusprechen,
ist dagegen mit den Ansichten über Vereinfachung der
Uniformen einverstanden.

Den Schluß der Traktanden bildeten häusliche Ange-
legenheiten; so wurde u. A. für den aus dem aktiven

Militärdienste ausgetretenen Herrn. Major Seifert nach

Ablehnung des Herr»Stabsmajor Bruderer HerrMajor
Hefti, Waffenkommandant der Artillerie, al« Präsident
deö Vereins gewählt.

Spät konnte man sich erst dcn leiblichen Genüsscn der
Tafel zuwenden, verplauderte dann wenige Stunden in
Ernst nndScherz, zog vaterländische und soldatische Ge»

sänge zu Ehren, und vernahm ein wohlgemcintcs
Abschiedswort des abtretenden Präsidiums, des um den

Verein sehr verdienten Herrn Major Seifert, unentwegt
fortzufahren in dem Streben auf Wahrung und Hebung
der militärischen Interessen des KantonS, stch nicht
einschüchtern und abschrecken zu lassen durch bisherigen
geringen Erfolg bei der obersten Behörde, und durch die

allerdings große» Opfer, die VomSt. Gallischen Offiziere
gefordert werde», sondern stets fortzuwaudeln auf dem

eingeschlagenen Pfade, auf daß wir unsere Pflicht gegenüber

dem Kantone und dem schweizerischen Vaterlairde
erfüllen!

Zürich. Der RegierungSrath hat dem Herrn Oberft
Fierz die nachgesuchte Entlassung alsKantonaloberft unter

bcster Verdankung seiner langjährigen und
ausgezeichneten Dienste ertheilt. Herr Fierz trat schon I8U7
in Dienst, diente also 50 Jahre. Er diente Von der Pike
ans und befehligte unter Anderm 1813 als Hauptmann
die Grrnadierkompagnie bei Eglisau, welche im Unmuth
darüber, daß man die Neutralität nicht behauptete, die
Gewehre zerschlug. Seit l832 war er Oberst und von
da an bis 1840Kommanda„t,der Landwehr. (Eidg.Z.)

Heloenvuch der Schweiz.
Herausgegeben

und dem Vaterland und seiner Arinee gewidmet
von Jakob Kübler.

Mit einem Umschlag, welchen eine lithographirte Abbildung

: „Der Tod Winkelried's" und daS sehr gelungene
Portrait des Generals Dufour ziert. Preis Fr. 2. SO.

Der «schweizerische Handelscourier" fällt über obige
Schrift folgendes Urthcil:

„Dem Vaterlande und seiner Armee gewidmet ist bei

Steiner in Winterthur ein „Heldenbuch der Schweiz"
erschienen, von Jakob Kübler Verfaßt und herausgegeben.
Es umfaßt eine Auswahl großer, durch die Dichtkunst
Verherrlichter Thaten aus der alten Schweizergeschichte,
wie sie in der Erinnerung unseres Volkes leben, um es

zu jeder Nacheiferung zu entflammen. I» welcher Form
auch solche Geschichte geboten werden mag, Poesie oder

Prosa, ste bleibt stets willkommen, wenn sie nur nie die

Mahnung verfehlt, daß dcr Enkel auf dem blutgedüng-
ten Opferfelde dcr Väter nicht erschlaffen soll. Wir wollen

indessen dcn auch in diesem Werke vorkommenden

Begriff: „Armee" auf das ganze Schweizervolk
angewendet wissen. Jeder Schweizer ist Soldat. Cs ift
unklug und unrecht, hier cine Art «elusive Benennung für
die ersten Auszüge einzuführen. Und — wen» es zum
Aeußersten kommen sollte, — kämpft nicht Alles mit?
Der Kampf der Geister, gilt der Nichts? Ohne ihn kein

Sieg der Waffen. Wir empfehlen übrigens diiß Heldenbuch

der Schweiz nnsern Freunden aufs Wärmste."
Winterthur, im März 1857.

Sreiner'sche Buchhandlung.
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